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Aundschan .
De « „Rittern vom Hemmschuh" führt dte „B .

Volksztg .
" in Anbetracht der Wahlrechtsbewegung folgendes

zu Gemüt : Ueber Fragen der Taktik ist beinahe so schwer
zu streiten , wie über Fragen des Geschmacks, denn sie sind
sehr häufig Temperamentsfragen . Wer dazu neigt, gemäch¬
lich am Ofen zu sitzen und die wacklige Postkutsche abzu -
marten , dem wird man nickt beibringen können, daß er
mit einem frühen Dauermarsch schneller und sicherer sns
Ziel gelangen würde. Aber ist die Behauptung nicht eini¬
germaßen sonderbar, daß man möglichst wenig fordern müsse ,
um viel zu erhalten, und könnte man sich bei so viel Be¬
scheidenheit darüber wundern, wenn der Liberalismus auch
se>nerhin keine seiner berechtigen Forderungen durchsetzen
sollte ? Bedeutet es nicht geradezu ein politisches Harrktrt,
wenn man der Regierung begütigend zuruft : „ Habt nur
vor uns keine An st ! Wir werden euch mit Forderungen
nicht lästig fallen ! " Und glaubt man, das Publikum für
den Liberalismus zu gewinnen, wenn man, statt nach den
„wilden Gänsen zu Pferd " zu jagen, sich mit dem gemüt¬
lichen Einfang ?« der zahmen Hofgänse begnügt?

Der Liberalismus in Deutschland sollte von den anderen
Parteien lernen , und besonders von Agrariern , die nicht
air Genügsamkeit zu kranken pflegen . Wenn einmal ein
Liberaler der schläfrigen Gangart müde ist und ein frischeres
Tempo anschlägt , ertönt gleich der Jammerruf , nach > em
Hemmschuh , uns die Karre soll wieder sttllstehen . Wir
wollen nicht untersuchen , wieviel persönliche Eifersüchteleien

wi viel offiziöse Einflüsterungen dabei mit im Spiele
find — wir nehmen an , daß nur ein allzu ruhiges Tempe¬
rament sine Politik .r leitet, die man , zum Unterschied von
den . Ridern vom Bundschuh "

, als die Ritter vom
Hemmschuh bezeichnen könnre . Man hat die Freisinnigen
lange Zeit hindurch in Me „Wawnstrümpfler " und dis
„ Wusftrstiefler " einteilen wollen — zwei Bezeichnungen , die
heute noch wersigtr als früher das Richtige tristen . De»
Wadeiistruwpf uriö der Wasserstiefel sind jetzt abgenutzte
Requisiten . Aber man hüte sich , wenn man nicht gänrltch
auf Popularität verzichten will, vor dem Schlafrock und den
Pantrfflo !

* * *
Der Kaiser nud die Presse. Ueber eine Zu¬

rücksetzung der deutschen Presse beim Empfang des
Königs von England in Kassel hatte eine Reihe von
Zeitungen Klage geführt. Jetzt stellt sich heraus , daß nicht,
wie man angenommen hatte, eine Ungeschicklichkeit des Ober¬

hofmarschallamtes vorlag, sondern daß man sich aus eine
direkte Anordnung des Kaisers berief , wonach alle
Pressevertreter bis aus vier englische Journalisten von
den Begrüßungsfeierlrchkeiten aus dem Bahnhofe auszu¬
schließen seien . Ein Mitarbeiter der „Braunschw . Landesztg.

"

schickte seinem Blatte die folgende Darstellung : Auch ich war
beim Polizeipräsidenten Freiherrn v . Dalwigk in Kastei und
erhielt auf meine Bitte um Erleichterungen für die Bericht¬
erstattung wörtlich den Bescheid : „Seine Majestät der Kaiser
haben sich ausdrücklich, mit Ausnahme von vier englischen
Journalisten , die Anwesenheit und Nähe jeglicher Pressever¬
treter verbeten ! - Da hilft nur eines : weg bleiben!

Boin Katholikentag. In der zweiten öffentlichen
Versammlung wurde das in lateinischem Text abgefaßte
Telegramm des Papstes bekannt gegeben , das in
deutscher Uebersetzung wie folgt lautet : Se . Heiligkeit ist
nicht nur hoch erfreut , daß so viele und so bedeutende
Männer aus ganz Deutschland in Würzburg zur Beratung
über katholische Angelegenheiten zusammengekommen sind,
sondern er schätzt auch sehr hoch die Gesinnungen der
Ergebenheit und des Gehorsams . Er spendet da¬
rum Allen , die an der 54 . Generalversammlung teilneh¬
men , aus vollem Herzen seinen apostolischen Segen und
fleht zu Gott , dem Urquell alles Wissens, daß er mit
seinem Lichte Euch Alle erfüllen und das von Euch glück¬
lich begonnene Werk in glücklichem Fortgange und mit
reicher Frucht zu Ende führe zum Wohle der Religion und
zum Besten Eures Vaterlandes , gezeichnet : Merry del
Val . — Auch vom Prinzregenten von Bayern kam
ein Danktelegramm , in welchem für die Huldigung der
beste Dank und viele Glückwünsche ausgesprochen werden.
Es wurde sodann der letztjährige Beschluß, den Katholiken¬
tag 1908 in Düsseldorf zu halten , bestätigt ; für 1909
wurde vom Zentralkomitee Münster vorgeschlagen. Wei¬
ter wurden Anträge auf Förderung von Anstalten und
Vereinen beraten . Missionsbischof Henninghaus von Süd -
schantung schilderte die Verhältnisse in China , wo
eine große Reformbewegung im Fluß sei, durch die China
in die Reihe der Weltmächte eintrete . Die katholische
Kirche dürfe bei dieser Entwicklung nicht ausgeschaltet wer¬
den. Ein Antrag auf Förderung verschiedener Missions¬
anstalten wurde angenommen . Im Fortgang der Ver¬
sammlung hielt Brathels - Elberfeld einen Vortrag über
die Notlage der Katholiken im Jnlande , Prof . S p

"
a hn -

Straßburg sprach über den Katholizismus auf den .Hoch¬

schulen und Rektor Brunek - Bochum über den Katholi¬
zismus an den Volksschulen. Hierauf wurde ein Dan k-
telegramm des Kaisers auf das an ihn gerichtete
Huldigungstelegramm verlesen.

* * »

Durch die Luft zum Nordpol . Was den Nord
polfahrer Andre und seinen mutigen Begleitern das Leben
gekostet hat — nämlich mittelst eines Ballons den Nordpol
zu erreichen — versucht jetzt auch der kühne Forscher Welt¬
mann . Freilich : um die großen Neuerungen der letzten
Jahre gerade aus der Luftschiffahrt ist Wellmann seinem
unglücklichen Vorgänger voraus und sein Glaube, daß er den
Nordpol erreichen werde, ist unerschütterlich . Gegenwärtig
werden in Virgo -Hafen die letzten Vorbereitungen zum Auf¬
stieg getrosten . Von dort telegraphierte Wellmann dem
Pariser „Matin " : „ Das Luftschiff „Amerika " ist seit
mehreren Tagen zur Abfahrt bereit. Der Motor und die
Schrauben waren sehr gründlichen Versuchen unterworfen
worden und lieferten bessere Ergebnisse als man zu envarten
hoffte. Ich glaube , daß die „Amerika " dank der Erfahrung
und Geschicklichkeit der französischen Arbeiter eines der voll¬
kommensten Luftschiffe ff

't . Der Ballon hält das Gas in
bewundernswerter Weise . Die Besatzung wird folgende sein :
Wellmann , Hersey , Vaniman und Riesenberg .
Wir warten jetzt auf günstiges Wetter , um die Kompasse zu
regeln. Wir werden alsdann Probeauffahrten mit dem Bal¬
lon machen und sofort nach dem Pol abfahren, wenn die
Proben gut aussallen. Wir hoffen, daß die Abfahrt in
wenigen Tagen stattfinden kann .

"
* * *

Zusammenkunft sozialdemokratischer Jour
ualiste«. lieber ett- e Zusammenkunft sozicüdemokcalffcher
Journalisten , die währeno des international .-n Soziabstm -
korgr ff s in Stuttgart stutrscmv, bringt die „ Schwab. Tagw .

"
e -nen Bericht der Wiener Arbeiterzeitung. Hiernach hat
Genosse Pcus bet d - n Verhandlungen auf die Noiwerwrg -
kcit eines internationalen Nachrichkenbureaus hmgewiesen
uno dabei die Frage aufgeworfen, ob es nicht möglich wäre,
bei einem selchen Bureau die Ejpcrarttosprache zu benützen .
Von einem östtrr . Delegierten wurde vorgeschlageu rn Lov ou
eine Z rurale der sozralist scheu Pr . ffe zu schaffen und Her
auch die Berichterstattung emzurichren . Weiterhin werde
an ^er - gsi cs sollte wenigstens in jeder Nation ein Zeilvn ., 2 -
bureau geschaffen werden und d : cse Bureaus sollten dirn
ihre Nachrichten austauscken. Sodann wurde befürwortet
cs möchte den einzelnen sozialistischen Blättern aufgerragen

Vre Maus Pame.
Kriminal- Roman von Auguste Groner .

IS ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Hatte Elise Lehmann vielleicht ihre Liebesbriefe mit
diesen fremden Einfällen gespickt, und ihnen dadurch ei¬
nen gewissen Glanz gegeben? Hatte sie damit erreicht,
für belesen , für gebildet, gehalten zu werden ? Du lieber
Gott , die Unbeholfene, kindische Schrift und die vielen
Fehler , welche die Abschreiberin gemacht, bewiesen es doch ,
daß sie zum mindesten sprachlich nicht gebildet war .

Belustigt und geärgert zugleich legte der Maler diese
Papiere wieder dorthin , woher er sie genommen hatte ,
und suchte dann irr den anderen Laden weiter nach einem
etwa da vorhandenen Abschiedsschreiberr der Selbstmör¬
derin.

Aber er fand nichts derlei.
Tin paar spärliche Einkaufsrrotizerr und ein nicht ab¬

gesandtes, auch stilistisch sehr mangelhaftes Briefchen an
eine Schneiderin , das war alles , was die Unglückliche au¬
ßer jenen Zitaten an Schriftlichem hinterlassen hatte .

Daß wirklich Elise Lehmann dies alles geschrieben ,
bewies die Unterfertigung in dem Briefchen an eine Schnei¬
derin. Darin hatte die nun Tote sich unterschrieben, und
dieser Brief wies dieselbe Schrift auf wie die anderer : hier
vorhandenen schriftlichen Aufzeichnungen.

Elise hatte also auch hier keine Zeile für ihren Bräuti¬
gam hinterlassen . Wohl aber hatte sie seine Briefe sorg¬
sam aufgehoben . Sie befanden sich in einer eigens für sie
bestimmten Lade.

Es war ein ziemlich ansehnliches Bündel .
Thorn erkannte nur aus der Schrift auf ihren Ku¬

verts , daß es die Briefe seines Vetters seien . Sie zu
lesen , siel ihm nicht ein . Aber er steckte sie zu sich . Es
brauchte sie auch kein anderer mehr zu lesen . Er wollte
sie Edmund ausliefern . Er fand auch die größere Geld¬
summe , welche -die Lehmann noch besessen. Auch jene ließ
er an Ort und Stelle .

Schon ganz zu Beginn seines Suchens war ihm ein
Kuvert in die Hand gekommen, das etliche , in besonders
zierlichem Format gehaltene Photographien enthielt . Aber
er hatte die Bilder nicht angesehen, denn er bildete sich

ein, jetzt und jetzt müsse er ein Abschiedsschreiben finden,
welcher Gedanke ihm für alles andere das Interesse nahm .

Jetzt aber öffnete ersdas Kuvert und zog die Photo¬
graphien heraus .

Und dann — nun dann fuhr er empor und tat einen
leisen Pfiff .

Das war so seine Gewohnheit , wenn er von irgend
etwas überrascht wurde.

Walter Thorn hatte demnach soeben eine Überrasch¬
ung erlebt ?

Ja . Und sie mußte groß gewesen sein, denn er wurde
aufgeregt darüber , so aufgeregt , daß es ihn nicht mehr
am Schreibtisch litt .

Es schoß ihm das Blut zu Kops , und während er ein
paarmal hastig durch das Zimmer giug , stieß er da und
dort an ein Möbel an , so wenig achtete er auf seine Um¬
gebung, so weit fort war seine Seele .

Er bedurfte einer geraumen Zeit , um sich zu sam¬
meln , Um mit seinen Gedanken in dieses Zimmer zurück¬
zukehren.

Und als sie da angelangt waren — schauten Thorns
Angen forschend in dem Gemache umher , das ihn früher
nur sehr mäßig interessiert hatte .

Und auch das Schlafzimmer betrat er, und auch dieses
durchwanderten seine Augen , und dabei war in seinem
Gesicht ein ganz merkwürdig gespannter Zug . Rasch tritt
er danach an den Kamin und klingelte . Aber dann setzte
er sich , wenigstens scheinbar, ganz ruhig in den Erker
und wartete aus die Zofe.

Sie trat , sehr bald , nachdem er ihr geläutet hatte ,
in das Zimmer .

„ Bitte , kommen Sie doch Uäher"
, sagte er, als sie

an der Tür stehen blieb, und dann : „ Warum sind Sie denn
gelaufen ? Sie atmen ja ganz schwer .

"
Dies war wirklich der Fall .
„ Ich wollte den gnädigen Herrn nicht warten las¬

sen "
, antwortete sie ein wenig mühsam, indessen sie sich

auf den Sessel niederließ , auf den er zeigte.
Er batte ihn , ehe er sich selber setzte , vielleicht ohne

besondere Absicht ins volle Licht geschoben .
Nun , sie saß, war ihr Gesicht dennoch beschattet . Sie

hatte , wahrscheinlich auch ohne sich viel dabei zu denken ,
den Sessel beim Niedersetzen also wieder zurückgeschoben .

Thorn achtete nicht darauf / Er bemerkte nur , daß
ihr das transparente Rot , das saust durch den seidenen
Vorhang fiel, ausnehmend gut stand.

Sie schaute ihn ruhig an .
„Was wünschen der gnädige Herr ?"
Auch ihre Stimme klang ruhig .
„ Auskünfte möchte ich von Ihnen .

"
„ Bitte ! "

„ Waren Sie auch die Vertraute Ihres Fräuleins ?"
„ Nein !"

„Wie lange standen Sie in diesem Dienst ?"

„ Nicht einmal einen Monat lang .
"

„ Und Ihre Vorgängerin — haben Sie diese ge¬
kannt ? Wissen Sie wenigstens , wie diese heißt ?"

„ Nein ! Als mich das Fräulein anfnahm , hatte sie
kein anderes Mädchen mehr . Das Fräulein engagierte
mich auf ihrer Durchreise in Linz .

"
„ Ach so . Und Sie haben auch keine Vermutung ,

wovon Ihr Fräulein lebte — ehe — nun sie des Ba¬
rons Braut war ?"

„Nein ! Ich war , wie schon gesagt, nicht die Vertraute
meiner Herrin . Wie denn auch ? Um das zu werden, muß
man doch viel länger im Dienste einer Dame stehen .

"

„ Einer Dame ! Hat Ihnen Fräulein Lehmann im¬
mer den Eindruck einer — Dame gemacht ?"

„ Sie war sehr elegant .
"

„ War sie aber auch vornehm ?"
Die Zofe zuckte die Achseln .
Es entstand eins kurze Pause , während welcher Thorn

— und mit ihm auch das Mädchen sich erhob.
Und nun kam eine seltsame Frage .
„ Denken Sie nach , liebes Fräulein " , fragte der Ma¬

ler seltsam dringlich , „ denken Sie nach , ob Fräulein Leh¬
mann nicht irgendeinmal irgend eine Bemerkung machte,
welche darauf schließen läßt , daß das Fräulein vor einiger
Zeit in Berlin war ?"

Die Zofe dachte ziemlich lang nach , dann verneinte
sie auch diese Frage .

Sie war dabei ins volle Licht vorgetreten , und da
fiel es ihm wieder auf , wie elend sie aussah , wie trüb ihre
Augen blickten und wie gelblichblaß ihr Gesicht war .

NT EV (Fortsetzung
'
folgt .) ^ ^ ^



werden , daß sie bis Ende September dieses Jahres dem
Jmernattonalen Sekretariat Gutachten darüber cinsenden ,
wie kre sich ein solches inrcrnattonaleS Nachrichtenauceau
vorsiellen. Das Internationale Sikretariat hätte alsdann
Wh zum Ende des Jahres allen Blättern die eingelausenen
Vorschläge mtizutetten und zur Erwägung vorzulegen .
Schließlich würde dann das internationale Sekretariat zu
Beginn des kommenden Jahres eine engere Kommission der
Journalisten einberufen , welche die eingelaufenen Anträge
bearbeiten und auf ihrer Grundlage die Organisation des
internationalen Nachrichtenbureaus anzubahnen hätte Von
einem Vertreter aus Holland wurde betont , daß für die
internationale Berichterstattung am besten vorgeforat wäre ,
wenn der Vorwärts sein Nachrichtenwesen vervollständigen
wurde . Ein förmlicher Beschluß wurde in der Angelegen¬
heit nicht gefaßt, da die Versammlung nur zu informativen
Zwecken zuiammengetreten war .

* * *

Der neue Sultan in Marokko . Es hat sich
jetzt bestätigt , daß Muley Hafid zum Sultan pro¬
klamiert worden ist, daß er die Ernennung angenommen
und auch bereits eine Regierung gebildet hat . Marokko
ist jetzt im glücklichen Besitze von drei Sultanen . Der
erste ist Muley Abdel Aziz , der einzige rechtmäßige,
der in Fez residiert und von den Mächten anerkannt ist .
Ter zweite ist der Prätendent oder Roghi , der Muley
Muhamed , der der Bruder des rechtmäßigen Sultans
zu sein behauptet und in den westlichen Provinzen des
Reiches gebietet. Der dritte ist her eben proklamierte
Muley Hafid , Halbbruder des Sultans : , er stützt sich
auf die Stämme des Atlas und die berberischen Kaids .
Außer diesen Sultanen gibt es noch andere geistliche und
weltliche Herrscher ; der alte Scheik Ma el Ainin , der
von der Sahara her den Süden Marokkos beeinflußt und
den heiligen Krieg gegen die Europäer predigt ; ferner
Bu Amama , der das mittlere Flußgebiet des Muluya
beherrscht, und endlich Raisuli , der bald als Räuber ,
bald als Regierungspräsident einen Teil des Ostens in
seiner Gewalt hat . Was Muley Hafid betrifft , so
erzählt der „Temps " von ihm folgendes : Er ist jetzt un¬
gefähr 32 Jahre alt . Seine Mutter war eine Mulattin
aus dem Stamm der Chaujas . Bei

'
Lebzeiten seines

Vaters Muley Hassan spielte er keine öffentliche Rolle ,
sondern studierte Theologie und muselmännisches Recht.
Er gilt jetzt als der gelehrteste aller Prinzen seines Hauses ;
die Ulemas behaupten von ihm, daß er die schwierigsten
Gewissensfragen gerecht zu lösen verstehe. Als nach dem
Tode Muley Hassans dessen Sohn Muley Abdel Aziz den
Thron bestieg , ließ dieser seine beiden älteren Brüder Sidi
Mahomed und Muley Omar einkerkern. Muley Hafid
entging diesem Schicksal ; Abdel Aziz ernannte ihn sogar im
Jahre 1902 , als der Hof nach Fez übersiedelte, zum
Khalifa von Marakesch. Sein Einfluß in diesem Amte
wurde vom Gouverneur der Stadt Abd es Salam bekämpft,
aber er verschaffte sich Freunde unter den umwohnenden
Stämmen , die ihn schließlich zum Sultan ausriefen . Der
„ Temps " stellt dann fest, daß Mulay Hafid den Europäern
und insbesondere den Franzosen stets geneigt gewesen sei,
aber er glaubt , daß durch dessen Proklamierung die Anar¬
chie in Marokko vermehrt und die Aufgabe der Mächte,
die Ruhe und Ordnung Herstellen sollen, erschwert werde.
Was allerdings richtig ist .

-» -» *

Reue Kämpfe vor Casablanca . Am 25 . Aug.
nachmittags fand ein Zusammenstoß statt zwischen einer
Aufklärungsabteilung der Spahis ,nnd dem Feinde , der
ein Gehöft 5 Kilometer vom Lager entfernt inne hatte . »
Tie Spahis stiegen von ihren Pferden und eröffneten das i
Feuer , wurden aber bald von etwa 500 Marokkanern , die
sich in der Nähe verborgen gehalten hatten , eingeschlossen .
Tie Spahis zogen sich nun langsam nach ihrem Lager
zurück . Eine Kompagnie der Fremdenlegion und eine
Kompagnie afrikanischer Schützen mit 2 Kanonen kamen
ihnen schleunigst zu Hilfe . Sie einpfingen die Marokkaner ,
die die Spahis verfolgten , mit Salvenfeuer . Die Ma¬
rokkaner ergriffen die Flucht und sammelten sich von
neuem 4000 Meter rückwärts . Sie schickten sich zu er¬
neutem Angriff an , als die 75 Millimeter Kanonen sie mit
empfindlichen Verlusten auseinandertrieben . Die Marok¬
kaner flüchteten darauf in der Richtung auf Taddaert .
Plünderer , die nachts in die Stadt einzudringen versuch¬
ten , wurden mit Gewehrschüssen empfangen . Am 25.
Aug . wurde ein Eingeborener , der den algerischen Frei¬
willigen den hl . Krieg predigte , verhaftet . Eine Tele¬
phonleitung verbindet das französische Konsulat mit dem

Gewalttaten des russischen Bundes . Aus
Odessa wird geschrieben : Die Mitglieder des russischen
Bundes freuen sich über die Demission des ihnen nicht
passenden Stadthauptmanns Grigorieff . Sie began¬
nen sofort wieder die Passanten in den Straßen zu schla -
gen und es wurden von ihnen Spaziergänger
am Boulevard überfallen und geschlagen . Der
Stadtbeamte Tschuiko , welcher bei der Polizei deren Arre¬
tierung forderte , wurde stark geschlagen und versteckte sich
im Petersburger Hotel . Die Mitglieder umzingelten das
Hotel und forderten die Herausgabe Tschuikos und nur
dank der Vermittlung des im Hotel sich befindlichen Ge¬
hilfen des Handelsministers Romanow und des Proku¬
rators Mileant gelang es, das Hotel vor Zertrümmer¬
ung seitens der Mitglieder des Bundes zu retten . Es
sind sofort an Minister Stolypin Depeschen abgegangen .

24 Deutscher WeivbauSongreß
Mannheim , 26 Aug.

Erster Tag .
Die derzeitige Bedeutung der Weinfrage und der

verstärkte Anziehungspunkt der Fest- und Kongreßstadt
haben es Wohl mit sich gebracht, daß die diesjährige Tag¬
ung des deutschen Weinbauvereins , die am Montag be¬
gann , so stark besucht ist . Fast alle deutsche Bundes¬
staaten haben Vertreter entsandt : das Schwabenland ver¬
tritt Freiherr v . Ow . Auch Oesterreich und Luxemburg
haben Abordnungen entsandt . Bürgermeister Ritter -

Mannheim wurde zum Ehrenpräsidenten des Kongresses,
der Oberpräsident der Rheinprovinz Frhr . v . Sch or¬
te mer - Lieser wegen seiner hervorragenden Verdienste
um den Weinbau zum Ehrenpräsidenten des Deutschen
Weinbauvereins ernannt . Die Vorsitzenden des Kongres¬
ses sind Landtagsabgeordneter Franz B u h l - Deidesheim ,
Reichstagsabgeordneter Dr . Blanckenhorn - Müllheim
und Graf M a t u s ch k a - Greifenklau . Die Eröffnung des
Kongresses vollzog sich unter Ansprachen Ritters -Mann¬
heim, Buhls , eines Vertreters der Mannheimer Handels¬
kammer , sowie des badischen und preußischen Regierungs¬
vertreters . Es wurden 2 Vorträge gehalten . Der erste,
von Prof . Dr . Kulisch - Kolmar , lautet : „ Erfahr¬
ungen aus dem Gebietder Kellerbehandlung
der Weine .

" Kulisch behandelte das Ergebnis zahl¬
reicher Versuche in der von ihm geleiteten Kolmarer Ver¬
suchsanstalt über das Pasteurisieren und Schwefeln der
Weine . Er bekannte sich als Anhänger einer sehr weit¬
gehenden Anwendung beider Behandlungsarten , warnt
aber zugleich vor Uebertreibungen nach französischem
Muster . Das Schwefeln insbesondere könne zu Säure¬
erhöhungen ini Wein und damit zur Erleichterung um¬
fangreicher Zuckerung führen . Nach Kulisch sprach Ge¬
neralsekretär Kerp - Köln über „ Zweck und Aufga¬
ben der Winzerverein e .

" Redner unterscheidet drei
Kategorien : 1) solche, die den Wein nur gemeinschaftlich
keltern und dann verkaufen, 2) solche, die den Wein ein¬
lagern , ausbauen und dann im Großen verkaufen ; 3) sol¬
che, die sich mit Detailhandel befassen . Die Zukunft ge¬
hört nach seiner Ansicht der 2 . Kategorie . Die Winzer¬
vereine müssen und wollen , so führt Kerp aus , mit dem
Handel , nicht gegen ihn arbeiten . Eine ihrer Haupt¬
aufgaben sei in der Hebung des Qualitätsbaues zu er¬
blicken . Anschließend an den Vortrag gab Vorsitzender
Buhl der Hoffnung Ausdruck, daß das seit einigen Jah¬
ren angebahnte gute Verhältnis zwischen Winzervereinen
und Weinhandel sich durch persönliche Aussprachen im
Rahmen des die Gegensätze überbrückenden deutschen Wein¬
bauvereins festige . — An die Kongreßsitzung schloß sich
ein Festbankett mit zahlreichen Gedecken an .

Zweiter Tag .
Der zweite Kongreßtag wurde eingeleitet durch die

Generalversammlung des deutschen Weinbauvereins Wer
die wir bereits gestern berichtet haben ) . Sodann wurde
in die Tagesordnung des Kongresses eingetreten . Sie
umfaßt heute zwei in enger Beziehung zu einander stehende
Vorträge . Der erste, gehalten von Dr . Lüstn er - Gei¬
senheim, behandelte ein neues Verfahren zur Bekämpfung
des Heu- und Sauerwurms , nämlich unter Anwendung
von arsen- und bleihaltiger Brühe ; der zweite, gehalten
von Dr . von der Heide - Geisenheim, handelte von dem
Arsengehalt der Weine . Eines der der genannten Be¬
kämpfungsart entgegenstehenden Hauptbedenken ist näm¬
lich in der Möglichkeit zu erblicken , daß von den auf die
Trauben gespritzten Arsenteilchen, einige in den Wein kom¬
men . Auf Befragen hat das kaiserl. Gesundheitsamt er¬
klärt , es halte die Anwendung von arsenhaltiger Brühe
für strafbar , weil dadurch das Gift leicht in den Wein
komme . Dr . von der Heide ist demgegenüber der Ansicht ,
daß der etwaige Arsengehalt durch die Gärung ans dem
Wein ausgeschieden werde, und belegt dies mit Zahlen
aus verschiedenen Versuchen. Im übrigen meint er , daß
die Mehrzahl der Weine von Natur aus zwar ganz ge¬
ringe , aber doch nachweisbare Mengen Arsens enthalten ,
wie z . B . auch das Ei . Trotz dieser Tatsachen und trotz
günstiger Erfolge sprach der Berichterstatter vorläufig noch
gegen die Anwendung der Arsenbrühe , weil ihr Einfluß
auf die Pflanze in den verschiedenen Entwicklungsstadien
noch nicht zweifelsohne feststeht . Die Geisenheimer Ver¬
suchsanstalt setzt ihre Versuche darüber fort . An den
Kongreß schloß sich eine badische Weinprobe an .
Das Arrangement ließ nichts zu wünschen übrig , die Zu¬
sammenstellung der Weine war glänzend . Die badischen
Marken waren von der geringsten bis zur feinsten Sorte
vertreten . Und alle fanden ungeteiltes Lob.

Tages - KHrouiü .
Berlin , 27 . Aug . Das lenkbare Luftschiff

des Majors v . Parseval hat gestern Abend in der Jung-
fernheibe bet mittlerer Winvstärke seinen ersten Ausstieg
gemacht . Derselbe dauerte eine halbe Stunde . Der Ballon
manövrierte nur über dem Aufstiegplatz und gehorchte dem
Steuer ganz vorzüglich.

Karlsruhe , 26 . August . Oberbaurat Schäfer ,
Professor der Architektur an der hiesigen Hochschule , tritt
wegen Krankheit in den Ruhestand . Sein Nachfolger ist
Ostendorf- Danzig.

Bade « - Baden » 28 . Aug . Vom Rennen in Iffez¬
heim : Den Zukunftspreis gewann Comte Le MarotS
» Sauge Pourprde" unter dem Jockey O ' Connor, vor Wein¬
bergs Horizont II " und Klönnes „ Dmas " . Im Preis
der Stadt Baden siegte der Graditzer Hengst „Hammu -
rabt " vor Weinbergs „Jgnis * .

London , 28 . August. Das Oberhaus hat die englische
Landbill iu der vom Unterhaus bestimmten Fassung an¬
genommen, ferner die Gesetzesvorlagen über das Patent¬
wesen unv die Einfuhr von Nahrungsmitteln .

Petersburg , 27 . Aug . Der „Rjetsch " meldet, daß
die Zahl der Wähler in Kiew durch die Anwendung des
neuen Wahlmodus um 22,000 vermindert ist . — Die
Cholera fordert in Rußland zahlreiche Opfer .
ES sind in Astrachan 100 neue Cholerafälle , im
ganzen bisher 289 . vorgekommen, von denen 105 einen
tödlichen Verlauf nahmen . In Nowgorod und Perm , so¬
wie in verschiedenen Dörfern des Gouvernements sind 2
Fälle vorgekommen.

Sofia , 27 . August . Anläßlich der morgigen Feier
seines RegierungSjuh i läums hat Fü r st Fer d in and
drei Millionen Iraner für die Einrichtung eines Lungensa -
naroriums gcst stet . — Trotz der oppositionellen Aguaüon
gibt sich in der Bevölkerung eine außerordentliche Teilnahme
jür das Fest kund .

Santiago de Chile » 28 . Aug . Tie Kammer hat
das Gesetz über die Sonntagsruhe angenommen .

Larrasch, 28 . Aug . Eine Abordnung von an¬
gesehenen Eingeborenen hat sich am 23 . nach Sassi und

Mogador begeben, um M a el Ainin zu bitten , seine»
Einfluß zur Wiederherstellung der Ruhe im Süden « ui-
zubieten.

Hakodatc (Japan), 26 . Aug . Heute früh brach ein¬
große Fe uer sd runst aus ; fast 70 Prozent der ganzen
Stadl wurden ettrgcäschert . Die Konsulate mit Ausnahme
des amerikanischen sind niedergebrannt .

Die Vossische Zeitung meldet aus Baden - Baden :
Die Familie des Lotteriekollekteurs Schäfer verun¬
glückte auf einer Automobilfahrt . Die Frau ist toi
die Tochter schwer verletzt.

In Wanne (Rhld .) saß eine Hochzeitsgesellschaft in
bester Stimmung zusammen, als durch das offene Fenster
ein Teilnehmer erschossen wurde . Ein Bergmann wurde
als der Tat verdächtig verhaftet .

Die Frau des Bergmanns Groth in Gelsen¬
kirchen wurde in einem Neubau ermordet aufgefun¬
den . Sje ist vergewaltigt worden . Einige junge Bur¬
schen sind als verdächtig verhaftet worden .

Aus Kassel wirb gemeldet : Mtt dem vorjährigen
Sensationsmordprozeß — eine Leiche im Koffer — zusam¬
menhängend , ist ein mysteriöser Fund gemacht worden .
Im Klappschen Wohnhaus in Wildungen, worin der Mörder ,
Möbelhäadler Mayer , wohnte , bevor er nach New Jork
flüchtete, wurde nämlich auf dem Dachboden versteckt ein
Sack mit Juwelen , Kleidern , Mänteln , Wäschestücken
gesunden , welche zweifellos der ermordeten Witwe Vogel
gehörten.

Guten Appetit ! Unter dieser Spitzmarke wird den
„ Basler Nachr . " berichtet : Aus geringfügigem Anlaß ge¬
rieten am Mittwoch in Rheinfelden zwei Italiener in
einer dortigen Fabrik in Streit. Im Verlauf der Schlä¬
gerei wurde der eine der Kämpfenden in die Enge getrie¬
ben, daß er sich nicht mehr anders zu helfen wußte , als
seinem Gegner ein Stück aus der Kinnlade heraus¬
zubeißen ; in der Aufregung verschluckte er den Bissen .
Der bissige Kerl sitzt bereits in Hast.

KrSeiteröervegung
Ludwigs Hafen , 27 . Aug . Die Mitglieder des

Melallarbeirerverbandes,dieinderBadischen /
Anilin - und Sodasabrik beschäftigt sind , beschlossen i
in einer gestern Abend abgehalrenen, stark besuchten Ver¬
sammlung einstimmig ihr E i n v e r st ä n d n is mit der vor
einigen Tagen von den ungelernten Arbeitern angenommenen,
Resolution , nach welcher erst nach dem Scheitern der Ver-
mittlungsverhanolungen durch das GewerbeschiedSgertcht die
Kündigungen sämtlicher fretorganisierter Ärbetter erfolgen soll.

Hamburg , 28 Aug . Zum Ausstand der in der
Schleppschifffahrt beschäftigten Schiffer har der Hafenbe¬
triebsverein in einer gestern Mittag adgehaltenen Ver¬
sammlung beschlossen, die Forderungen der Ausständigen
abzulehnen unv wetteren Ersatz zu beschaffen .

Delegier Lentag des KelamLveröauds
dcruationülgestnntenKijealitchrrerSüddeutschkands .

8L . Eßlingen , 25 . August . I
Der dritte Delegiertentag des Gesamtverbandes der '

nationälgesinnten Eisenbahner Süddeutschlands fand heute
hier in den Räumen des Württ . Hofs statt . Der Ge¬
neralsekretär des Verbandes , Roth - Stuttgart , eröffnet
die Tagung , an der zahlreiche Delegierte aus Bayern ,
Württemberg und Baden teilnahmen , um 11 Uhr mit
herzlichen Worten der Begrüßung . Dem von ihm er¬
statteten Jahresbericht ist folgendes zu entnehmen : Bezüg¬
lich der Frage der Dienst - und Ruhezeit hat die
letztjährige (Freudenstädter ) Delegiertenversammlung be¬
schlossen, sich den von der Beamtenschaft ausgegangenen
und in einer umfassenden Denkschrift niedergelegten Wün¬
schen und Bestrebungen anzuschließen. Das Generalsekre¬
tariat hat hievon den in Betracht kommenden Stellen
Mitteilung gemacht. Der Erfolg der Bestrebungen zeigte
sich zunächst und unmittelbar im württ . Landtag , wo eine
Reihe entgegenkommender Beschlüsse fast einmütig gefaßt
wurden . Auch im Reichstag sind von einzelnen politischen
Parteien erfreuliche Anträge in dieser Richtung gestellt
worden . Es wird nicht verkannt , daß es außerordent¬
lich schwer , wenn nicht für die nächste Zeit geradezu aus¬
sichtslos ist, die verbündeten Regierungen zu einem ge¬
setzgeberischen Vorgehen auf dem schwierigen und
nur mit außerordentlichen finanziellen Opfern verbesser-
ungssähigen Gebiet zu drängen . Es erscheint deshalb
zweckmäßig , daß zunächst die einzelnen Verbände die Lan¬
desparlamente für die Durchführung von ernsthaften Ver-
bessernngsmaßnahmen zu gewinnen suchen . Die in den
letzten Jahren eingetretenen Teuerungsverhält¬
nisse haben jeden der angeschlossenen Verbände zu selbst¬
ständigem Vorgehen veranlaßt . Eine gemeinsame Aktion
konnte wê en der Verschiedenartigkeit der Verhältnisse in
den einzelnen Bundesstaaten nicht in Frage kommen. Eine
Stellungnahme zu dem am 12 . September 1906 an den
Reichstag eingebrachten Entwurf eines Gesetzes betr . ge¬
werbliche Bernfsve reine erledigte sich von selbst,
da der Reichstag vorzeitig aufgelöst wurde . In den
Gebieten der drei süddeutschen Verbände sind nun im
Bereich der Eisenbahnverwaltungen durchweg Arbeiter¬
ausschüsse , wenn auch zunächst mit mäßigen Kompe¬
tenzen , und infolgedessen mit mäßiger Wirkung , eingerich¬
tet . Auf dem Gebiet des Beamtenrechts ist in Würt¬
temberg ein bedeutsamer Schritt nach vorwärts geschehen ;
in Bayern hofft man bald zu einem Beamtengesetz zu
kommen. Der auf der Freudenstädter Tagung gefaßte Be-
schluß , an die bürgerlichen politischen Par¬
teien mit dem Ersuchen um Aufstellung von Kandi - ,
daten aus den Reihen der Verbände heranzutreten , hat
zunächst in Württemberg praktische Betätigung gefunden.
Bei den in diesem Jahre vorgenommenen bayerischen
Landtagswahlen wurde der Sekretär des bayerischen Eisen¬
bahnerverband , Dauer - München , in Kempten-Land in
den bayerischen Landtag gewählt . Der Organisation in >
Elsaß-Lothringen wird erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt
werden . Das Verhältnis der Verbände zueinander , die
nunmehr zusammen rund 4 6 000 Mitglieder Zählen,
war im Berichtsjahr ein gutes .



In der sich hieran anschließenden Debatte wurde dem
Generalsekretär der lebhafte Dank der Versammlung für
seine Tätigkeit ausgesprochen.

Ueber das Verhältnis der Verbände zur
Politik , wozu von Redakteur Roth ein eingehendes
Referat erstattet wurde , entstand eine längere Debatte ,
deren Ergebnis war , daß die von den einzelnen Verbän¬
den hiezu im letzten Jahre eingeleiteten Schritte als richtig
und zweckmäßig anerkannt wurden .

Verbandsvorstand Müller - Karlsruhe und Ver¬
bandsvorstand Klett - Cannstatt referierten über allge¬
meine Arbeiterfragen . Hier wurde namentlich die
Frage aufgeworfen , ob für das Arbeiterperfonal Sta¬
bilisierung oder TarifisierunL anzustreben ^ ei.
Während der badische Verband letzterem sich zuneigte , spra¬
chen der württ . und der bayerische Verband sich entschie¬
den für elfteres aus . Eine Einigung konnte noch nicht
erzielt werden ; vielmehr wurde der Generalsekretär be¬
auftragt , eine Denkschrift über die Frage des Arbeiter¬
rechts auszuarbeiten , welche dann die Grundlage für
erneute Verhandlungen über diese Materie bilden sollen.

In der Frage der Dienst - und Ruhezeit wurdö
beschlossen, sich einer von deutschen Eisenbahnbeamten -
vereinen an den Reichstag gerichteten Eingabe um reichs¬
gesetzliche Regelung der Dienst - und Ruhezeit des Eisen¬
bahnpersonals nicht anzuschließen, vielmehr zunächst die von
der württ . Regierung in Aussicht gestellte Denkschrift über
die Dienst- und Ruhezeit abzuwarten .

Ueber die Teuerungsverhältnisse und die
dadurch bedingten Maßnahmen sprach der Vorstand der
bayer . UnterstüHungskasse, Sedelmayer - München . Die
Besprechung führte zu dem Beschluß, daß die Verbände
darauf hinwirken sollen, daß ihre Mitglieder sich außer¬
halb der Organisationen politisch betätigen , um einen
nachhaltigen Einfluß auf die Gestaltung der wirtschäfts -
politischen Verhältnisse zu erlangen . Landtagsabgeord¬
neter Dauer - München sprach über die Rechtsfähig¬
keit der Berufsvereine . Er stellte die Forderung
auf , daß in dem zu erwartenden Gesetzesentwurf die
Reichsregierung die Organisationen der Staatsdiener ,
welche ausdrücklich auf das Streikrecht verzichten, nicht
wiederum ausschließe, sondern sie mit den übrigen ge¬
werkschaftlichen Organisationen gleich behandle . Die Ver¬
sammlung schloß sich dieser Forderung an .

Zwei weitere Referate : Ärbeiterkammern und Arbei-
terausschüsfe" sowie „ Beamtenrechtliche Fragen " mußten
wegen der vorgeschrittenen Zeit von der Tagesordnung
abgesetzt werden.

Am deutschen Arbeiterkongreß , der 1907
in Berlin stattfindet , werden sich Vertreter des württem -
bergischen und bayerischen Verbandes beteiligen .

Nachdem sodann noch einige Angelegenheiten ge¬
schäftlicher Natur erledigt waren , wurde als Ort der näch¬
sten Delegiertenzusammenkunft München gewählt .

Die Verhandlungen , welche durch ein gemeinsames
Mittagessen unterbrochen worden waren , wurden um 6
Uhr abends durch den Generalsekretär mit Worten des
Dankes an die Delegierten geschlossen.

Aur Württemberg.
Eine Bekanntmachung des evangelischen

Konsistoriums betreffend die Ruhegehalte der Geistlichen
besagt, daß in dem Hauplfinanjetat für 1907/08 die Mittel
vorgesehen sind , welche mit Wirkung vom 1 . April 1907
an eine erhebliche Verbesserung der Ruhegehalte der Geist¬
lichen in Ueberetnstimmuilg mit den für Beamte getroffenen
Bestimmungen ermöglichen. Da nämlich bet Festsetzung des
Ruhegehalts dem Gehalt beim Beamten, welche freie Amts¬
wohnung oder eine deren Stelle vertretende Mtetzinsentschä -
digung genießen , der einetnhalbfache Betrag dieses Wohn -
«ngSzeldes gleichgestellt wird, und die Geistliche« sämtlich
Amtswohnung und Mietzinsentschädigung haben, für deren
Pensionsberechtigung sie in die Abteilungen des Gehaltsver-
zetchnifseS der Beamten eingeretht sind und zwar in drei
Abteilungen mit 500 M . 400 M . und 320 M . Wohnungs¬
geld , so erhöht sich das pensionsberechttgtc Einkommen der
Geistlichen mit Wirkung vom 1 . April 1907 an um 750 M .
bezw. 600 M. und 480 M . Des wetteren soll die Grund¬
lage für die Berechnung der Größe des Ruhegehalts nicht
der innerhalb des letzten Jahres von demTag der Pensionierung
bezogene Gehalt , sondern „der zuletzt bezogene Gehalt" bilden
und die unständige Verwendung schon vom vollendeten 25 . Le¬
bensjahre ab in die pensionsberechitgte Dienstzeit eingerechnet
werden. Es werden daher die Dtenstbezüge der seit 1 . April
1907 zur Ruhe gesetzten Geistlichen alsbald entsprechend er¬
höht und die bis zur kirchengesetzlichen Regelung neuanfallenden
Pensionen auf der oben erwähnten Grundlage berechnet
werden . Es erhalten ferner L) die vor 1 . April 1907 zur
Ruhe gesetzten Geistlichen eine Pensionszulage von 70 M .
b) die Witwen der vom 1 . April 1907 verstorbenen Gesti-
lichen eine Pensionszulage von 100 M . Die Waffenpensionen
werden entsprechend erhöht.

Verminderte Bautötigkett . Man schreibt einem
St . C. B. : Im Baugewerbe hört man gegenwärtig überall
die Klage einer im Vergleich zu den vorhergegangenen
Jahren ganz wesentlich verminderten Bautätigkeit . Die
Ursache ist wohl hauptsächlich darin zu suchen , daß der über
alles Erwarten lang anhaltende teure Geldstand , sowie die
allgemeine Preissteigerung , welche sich nachgerade bet dem
einen wie bei dem andern ErwerbSzweig in immer stärkerem
Maß fühlbar macht , die Lust zu Spekulationsbauten hintan¬
hält ; auch dürfte die stete Stretkgefahr ihr Teil dazu bei¬
tragen . Durch diese Depression wird aber nicht nur das
Bauhandwerk allein getroffen , sondern es sind dadurch auch
die mit ersterem Hand in Hand arbeitenden Betriebe , wie
Cemenrwerke, Ziegeleien , Kalk - und Gypsfabriken , Bauma-
rertaliengeschäste in Mitleidenschaft gezogen . Hiezu kommt
noch die in den letzten Jahren sich mehr und mehr steigernde
Konkucenz in allen Zweigen der Baubranche , sodaß, falls die
Abschwächung noch längere Zeit anhält , alle diese Geschäfts¬
betriebe einer nicht besonders rosigen Zukunft entgegen sehen.
Für die Fabriken ist noch weiter in Betracht zu ziehen die
außerordentliche Steigerung der Kohlenpreise, die höheren
Anforderungen der Steuerbehörden und der Berufsgenoffen -
schaften und die täglich sich steigernden Arbeitslöhne . Die
Klage tm Publikum über das teure Bauen darf also nicht
wundern , denn jeder hat mit vermehrten Gestehungskosten

zu rechnen, die trotz Ausschlag gar oft nicht einmal einen
Gewinn embringen . Berücksichtigt man diese allgemeine
Geschäftslage, so kann man verstehen, warum bei den einzelnen
Kategorien das Bestreben nach einem Zusammenschluß sich
geltend macht , um durch einheitlich geregelte Preise wenigstens
einigermaßen Schutz vor Verlusten zu finden, den», wenn
zu einer Zeit in der der Absatz der Ware ein schleppender
ist, auch noch Schleuderpreise Platz greifen, dann ist nicht
abzusehen, welche schwere Folgen solche Umstände zeitigen
müssen.

ManöVerHostseitdungen . Anläßlich der bevor¬
stehenden Herbstübungen der Truppen wird auf die Wich¬
tigkeit einer genauen nick) deutlichen Aufschrift bei den Post¬
sendungen und Telegrammen für die Truppen aufmerksam
gemacht. Zur genauen Aufschrift gehören : Vorname und
Familienname (unter Umständen auch die Ordnungsnum¬
mer zu letzterem), ferner Dienstgrad und Truppenteil , so¬
wie für gewöhnlich der Garnisonsort , zutreffendenfalls mit
dem Vermerk : „ In das Manöver nächznsenden" oder
„ beim .Wachkommando" . Die Angabe des jeweiligen
Quartierorts des Empfängers empfiehlt sich in der Regel
nicht. Als „ Postlagernd" dürfen die Sendungen nur be¬
zeichnet werden , wenn sie von den Empfängern selbst, jalso
nicht von der Ordonnanz des Truppenteils , abgeholt wer¬
den . Da die Stäbe und die einzelnen Teile des gleichen
Truppenkörpers iHre Postsachen häufig bei verschiedenen
Postanstalten abholen lassen, so ist bei Sendungen sowohl
an Offiziere als an Mannschaften die genaue Benennung
des Truppenteils unerläßlich . Hiezu gehört nicht nur die
Angabe des Regiments , des Bataillons , der Abteilung ,
sondern auch die Bezeichnung der Kompagnie , der Batterie ,
der Eskadron Nsw. Diejengien an Offiziere und Einjahrig -
Freiwillige gerichteten Sendungen , welche in der Aufschrift
nur die Wohnungsangabe des Empfängers im Garnisons -
ort , dagegen keine nähere Bezeichnung des Truppenteils
enthalten , erleiden wegen der Feststellung des letztere !»
durch Umfragen häufig Verspätungen in der Weiterbeför¬
derung . Sollen Sendungen an die ausmarschierten Trup¬
pen nicht in das Manöver nachgesandt werden, wie z. B .
Sendungen mit Zivilkleidern für die zur Entlassung kom¬
menden Mannschaften , so ist dies durch den Vermerk „Nicht
nachsenden" in der Aufschrift zum Ausdruck zu bringen .
Zweckmäßig ist bei Briefen an die Mannschaften die Ver¬
wendung von Umschlägen mit entsprechendem Vordruck, wie
solche bei den Postanstalten , Posthilsstellen und Landpost¬
boten käuflich (2 Stück zu 1 Pf . ) zu haben sind . Zu
Postanweisungen an die im Manöver befindlichen Trup¬
pen sind ausschließlich Kartensormulare zu verwenden.

Bei der Ausführung von Grabarbeiten am Schul¬
hausneubau in Heslach ist Dienstag mittag ein Stück
der Erdwand eingerutscht und hat zwei Grabarbeiter teil¬
weise verschüttet. Der eine, der einige Bein - und Rippen¬
brüche erlitt , wurde ins Marienhospital , der andere mit
Rückenquetschungen in seine Heimat Möhringen verbracht .

In Böblingen ist Dtenstag nachmittag ein grö¬
ßerer Brand auSgebrocher - , welchem die Schafscheuer,
der Farrenstall , das Zeughaus und der Steigerturm zum
Opfer sielen. Die Sindelfinger Feuerwehr beteiligte sich an
den Löscharbeiten. Die Farren , sowie die Feuerwehrntensie -
lien konnten gerettet werden.

Aus Darmshetm wird geschrieben : Auf der Brand¬
stätte haben sich bereits auch dis „ Hyänen des Schlachtfeldes "
bemerkbar gemacht . So wurde dem Kaufmann Briegel
über Nacht seine Ladeukaffe gestohlen ; am letzten Sonntag
kamen auch Fahrräder abhanden . Für die etngegangencn
Liebesgaben ist man recht dankbar, doch fehlt es auch nicht
an Mißtrauischen , die sich nicht damit abfinoen können, daß
sie nun bei ihre « bescheidenen Mitteln neue hübsche Gebäude
erstellt bekommen sollen . Pfarrer Richter , der seit dem
Brand in Dagersheim wohnte , wird wieder hierher zi hen
ubd tm alten Schulhaus Wohnung nehmen . Mit dem ab«
geführten Brandschult wird ein aller Steinbruch in der
Richtung gegen Sindclstngcn ausgefüllt . In der Haupt¬
straße werden schon die AuSmeffungsarbeiten vorgeaommen ,
damit die Bauquartiere wieder verteilt werden können. Die
meisten Käufe haben bereits ihren Abschluß gefunden . Hof-
sprditeur v . Mauer in Stuttgart hat sich bereit erklärt ,
Sendungen für die Abgebrannten in Darmsheim unentgelt¬
lich abzuholen und zur Bahn zu befördern.

Durch einen Sturz von einem Baume erlitt der Bauer
Zanger von Oberhausen bei Reutlingen schwere Ver¬
letzungen. Es ist jedoch zu hoffen , daß der Verunglückte am
Leben erhalten werden kann.

In Herbrechtingen wurde ein 36jähriger ledi¬
ger Mann , der am Sonntag Nachmittag aufs Feld ging,
vom Feldhüter tot aufgefunden . Ob ein Verbrechen vor¬
liegt oder nicht, ist noch nicht festgestellt .

Ein rangierender Eisenbahnwagen fuhr in Roten¬
bach bei Pforzheim auf einen das Geleise bei offen ge¬
lassener Schranke passierenden Leiterwagen , der mit einem
Pferd bespannt war . Ein daraufsitzendcr Landmann so¬
wie das Pferd blieben unverletzt, der Wagen ist zer¬
trümmert .

Dienstag abend brach in dem Füllgebäude der Ei¬
ch orienfabrikH . Franck Söhne inLndwigsburg
durch Selbstentzündung Feuer aus , das durch die Fa -
brikseuerwehr und die Weckerlinie im Verlauf einer Stunde
gelöscht werden konnte . Der Schaden ist unbedeutend .

In Höpfigheim wurde Gemelnvepfleger Christian
Wagner bet der Rückkehr vom Feld infolge Scheuen der
Kühe vom hochgeladenen Heuwagrn herabgeschleudert, und
erlitt hierbei schwere Verletzungen.

Das Opfer einer überaus rohen Tat wurde lt . Hohen¬
staufen am Samstag abend ein jüngerer Zimmermann von
Göppingen . Derselbe kam auf dem Heimweg von aus¬
wärts durch Rechberghausen und wurde daselbst tm Verlauf
eines Wortwechsels mit einem Holzscheit derart über den
Kopf geschlagen , daß ec sofort bewußtlos zuiammenbrach Ec
erlitt eine Gehirnerschütterung und eine große klaffende
Wunde am Kopf. Untersuchung des Falles ist eingeleitet .

In Mühlacker wurden fünf italienische Erdarbeiter
wegen Wildieberei in Haft genommen . Die Wtldfrevler
hatten ihre Tätigkeit hauptsächlich in den Markungen von
Enzberg und Oedisheim ausgkübt.

SerichLsfask.
Petersburg , 37 . Aug . Attentatsprozeß . I «

der heutigen Verhandlung gab der Verteidiger der Sophia
FeodoSjewa , Rechtsanwalt Andrejerki, zu, daß eise
Verschwörung bestanden habe, er wies aber nach daß die
Feodosjewa in keiner Weise daran beteiligt und in die
Pläne der Verschwörer nicht etngewetht war . Die Rechts¬
anwälte Monom und Andrionikow, welche Nikitenko
verteidigten , führten den Nachweis , daß der Angeklagte nicht
den Plan gehegt habe, den Kaiser zu ermorden, noch
weniger Vorbereitungen zu dieser Ermordung getroffen habe,wenn sie auch zugaben, daß man in ihm einen Feind der
bestehenden Staatsordnung Rußlands erblicken müsse .

Ärmst ««d WUmschast .
Tübingen, 27 . August . Professor Dr . Friedrich

Volbach in Mainz , der Nachfolger von Professor Dr R.
Kauffmann in der Stelle des UntversitätsmusikvirektorL, ist
1861 zu Wipperfürth im Rheinland geboren. Er studierte
in Heidelberg und Bonn Philosophie , trat 1886 in das
K . Institut für Kirchenmusik in Berlin ein und wurde
Schüler Grells an der KomposittonSabteilung der Akademie.
1887 wurde er Nachfolger Commrr» als Lehrer am K . In¬
stitut für Kirchenmusik . Fünf Jahre später folgte er einem
Ruf nach Mainz als Dirigent der Liedertafel und des Da -
merrgesangveretns, deren Vereinigung einen großen Orarorten-
veretn bildet. 1699 erwarb er in Bonn die philosophische
Dektorwürde mit der Arbeit „Die Praxis der Hänoelauf -
führuug "

. Auch als Komponist hat Volbach sich bereits ei¬
nen Namen gemacht.

Aermijchtes.
Maupaffants Ende .

Das tragische Ende des großen Dichters ist bekannt ;
aber die erschütternden Einzelheiten jener Stunde , die über
das Leben Maupaffants entschied, sind bislang nicht an die
Oeffentlichkeit gekommen. Andr6 Maurel gibt jetzt anläßlich
der bevorstehenden Veröffentlichung von Maupaffants Brief¬
wechsel die traurige Schilderung auf Grund der Mitteilungen,
die der alte treue Diener Maupaffants , der die schrecklichen
Stunden miterlebt hat, gemacht hat. Es war in Cannes.
Maupaffant klagte seit einiger Zeit über ein vages Unwohl¬
sein, über dessen Fortschreiten ein Brief an seine Mutter be¬
reits einiges berichtet . Er konnte nicht mehr arbeiten, litt
große Schmerzen, konnte sich kaum mehr an den Tisch setzen,
um die Worte aneinander zu reihen. Schließlich schien das
Leiden sich zu lokalisieren ; die Schmerzen konzentrierten sich
auf die Gngeweide. War es ihm 'eine Erleichterung , zu
wissen, wo das Nebel zu sitzen schien? Er suchte seinen
Arzt aus und empfing die Verordnung : „Nehmen Sie Po -
dophyllin.

" Einige Tage später erschien Maupassand bei
dem Arzte ; er klagte, daß die Schmerzen zugenommen hätten.
„Wir müssen es also mit etwas anderem versuchen," meinte
der Arzt : „das Podophyllin bekommt Ihnen nicht, Podo-
phyllin ist Ihr Feind .

" Maupaffant kam nach Hause und
rief seinen Diener : „Ich habe einen Feind," sagte er. „Höre
mich genau an . Ich will Podophyllin nie mehr sehen.
Wenn Podophyllin kommt, so wirf ihn hinaus .

" Und in
den folgenden Tagen sprach Maupaffant nur noch von seinem

! Feinde Podophyllin, der ihn verfolge . Er drohte,, ihn zu
töten, wenn er ihm jemals begegnen sollte. Beunruhigt eilte
der Diener zum Arzte und schilderte ihm das seltsame Ge¬
baren seines Herrn . Der Arzt schüttelte den Kopf : „Ent¬
fernen Sie alle Feuerwaffen aus seinem Bereich .

" „Aber
er wird es sofort merken, wenn sein Revolver nicht mehr in
seiner Schublade liegt .

" „So nehmen Sie die Geschosse
heraus .

" Die Geschosse wurden aus den Patronen entfernt
und der Diener atmete etwas auf. Eines Morgens , während
Maupaffant sich ankleidete , hörte der Diener im Ankleide¬
zimmer einen Schuß fallen und dann ertönten triumphierende
Rufe . Er stürzte ins Gemach und fand seinen Herrn in
höchster Erregung : „Komm her, komm her , sieh nur, " schri^
Maupassand ; „ich bin unverwundbar , ich bin unve^ u^d ,
bar ! Ich habe mix eine Kugel gegen hi? ZMe gejagt und
bin unverletzt . . Glaubst Du 's nicht ? Sie her, paß auf !"
Und in größter Aufregung legte er auf die Schläfe und
drückte los . „Glaubst Du nun , daß ich unverletzlich bin ?
Nichts kann mir mehr etwas anhaben. Ich könnte mir die
Kehle durchschneiden, mein Blut wird nicht fließen !" Und
ehe der Diener ihn verhindern konnte , hatte er sein Rasier-
meffer ergriffen und sich in die Kehle geschnitten . Blutüber¬
strömt hob der entsetzte Diener seinen Herrn vom Boden.
Sechs Monate später erlöste ihn in Paris in einem Asyl der
Tod aus der Agonie . Für die Menschheit aber bedeutete
jene Minute das Ende eines großen Dichters, da er den
Revolver auf sich richtete mit dem festen Willen, zu sterben .
Ost hatte er es gesagt : „An dem Tage, da ich meinen Ver¬
stand wanken fühle , werde ich mich töten.

" Er wußte es .
Er sah sein Ende voraus . Er wollte dem entgehen . An
jenem Morgen hatte er die letzte Hoffnung verloren. So
kam das tragische Ende.

— Unser Sommer . „ Sieh mal die vielen Schäf¬
chen am Himmel .

" — „ Ja , dieses Jahr ist das Wetter
überhaupt belämmert .

"

Landet und IotK«vtrtfchsst.
Kartoffelpreise:Köln a . Rh . Frühe weiße, Schneeflocke . 190

Nieren . Paulsens Juli . 2 .40—8 .65
Holländer, runde . LZ ,

Friel > berg „ Hessen . Rosen (frühe) . 1 .75
Schneeflocke . 2.00
Frühe weiße Kaiserkrone . . 2 .25

Frankfurt a. M . Rosen (frühe ) . 2 25
Frühe weiße Kaiserkrone . 2-50
Frützgelde . 2 .75

Mannheim . Gelbst. . 3 .25 —3.50
^ Kaiserkrone . 3 .00 — 3 25
Saarlouis . Rosen (frühe) . 2.50
Frankcntal (Pfalz ). Rosen (frühe) . 210

Kaiserkrone . 2 50
Zwtckauer (feühe) . 2.50

Wiesbaden . Rosen, (frühe) . L .2S
Kaiserkrone . . 2 .75

Tübingen, 27. Aug . Der Stand der Weinberge ist hier fast
ebenso ungünstig wie im Vorjahre . Es ist kaum denkbar , daß hier
etwa» geerntet werden kann .



Stadt und Umgebung.
(König ! . Kurtheater .) Die Spielzeit geht

rasch dem Ende zu und gewiß werden die Theaterfreunde
die letzten Vorstellungen noch benützen , um sich von dem
schönen, vollendeten Auftreten unserer lieben Künstlerschar
zu überzeugen und sich daran herzlich zu erfreuen. Die ver-
ehrliche Direktion hat zum Schluffe noch einige ältere , aber
immer sehr gern gesehene und dankbar aufgenommene Stücke
in das Repertoire eingereiht. „Doktor Klaus " wurde letzten
Sonntag , „ Im weißen Rößl " am Dienstag in bester Aus¬
führung gegeben und fanden deshalb beide Stücke wieder
jubelnde Aufnahme . Sie sind aber auch ungleich höher
anzuschlagen als die meisten der ungesunden französischenNovitäten , von denen leider gegenwärtig unsere deutschen
Bühnen so sehr beherrscht werden . Herr Regisseur Schreib er
trat zum Abschied in der schönen Titelrolle des Dr . Klaus
auf und erhielt als Zeichen der vollsten Anerkennung seiner
vorzüglichen Darstellungsgabe und oftmaligen Regieführungeinen prächtigen Lorbeerkranz mit einer Schleife in den
württbg . Landesfarben . Herr Grosse war der originelle,
gebildete Leibkutscher Lubowsky und erregte sowohl als
Sprachenkenner wie auch als praktizierender Arzt unge¬
heure Heiterkeitserfolge. Im „weißen Röß ' l" spielte er in
wirklich köstlicher Art den Fabrikanten Giesecke und habe
ich ihn noch selten mit soviel Feuer und Temperament
auf der Bühne gesehen . Besonders erwähnt sei aber vor
allem Frl . Kittner als Wirtin zum „ weißen Röß ' l" .
Diese Partie ist gerade für sie geschrieben und fand

diese prächtige Wirtin durch ihr frisches, naturechtes
Auftreten solchen Beifall , daß sie mehrmals mitten im Akte
herausgeklascht wurde . Man glaubte sich wirklich ins Salz¬
kammergut versetzt, so flott beherrschte sie den dortigen
Dialekt . Mit stürmischem Beifall wurde sie Überschüttet und
durch prachtvolle Blumenspenden ausgezeichnet . Ein Kabinett¬
stückchen von bezauberndem Duft und berückender Schön¬
heit entfalteten Herr Hille als Privatgelehrter und Frl .
Stehle als sein lispelndes Töchterlein. Daß natür¬
lich auch die anderen Partien in besten Händen lagen, war
nicht anders zu erwarten In Vorbereitung sind noch zwei
weitere Stücke, „Die zärtlichen Verwandten " und „Hasemanns
Töchter" . Darauf sei noch besonders hingewiesen . Den
hiesigen Kunstfreunden aber :

Genieße was dir jetzt beschieden.
Da du im Winter nicht viel hast .
Wo zwischen deiner Wälder Frieden,
Dir nur der Wind ein Liedlein blast. 8vb .

KonzerL-Wroginmrn
ass

Lurored68t6r8
Direktion : Drsm , llonisl . Uusikäirsktor .
vomwrMA, ävu 29.

3 '/, — 5 I7kr (^ olagsn)
1 . Di-su äsm ksgimsnt , klarsok 2sumsr
2. Ouvsrturs s . Op , 8smiramis * llossim

3 . Nsvkarstrauä , ^VaDsr blillLvkvr
4 . blsiu Disä , Disä 8obivälsr
5 . UVisnsr llubsl , Ouvsrturs 8upp68 . llarmsriuskaja , ll'avtasis übor rvsi russ . Vollcskinäsr

Olink»
7 . Premier Lonbsur , Oavotts 8a ! abvrt
8 . k'avorittoksn , ? olka k'abrbavb

6 — 7 Dkr ( llurplats )
1 . Uarods b'sstivals Oouuoä
2 . Ouvsrturs n . Op , . ll'iävlio " D . v . Lsstbovsn
3 . Rossu aus äsm 8ü6sn , ^Vaksr 8transs
4 . Daubiläsr aus . Dis Nsistsrsiugor von Nürnberg *

Rieb . Tagner
5 . Danse maoabrs sink. Diobtung D. 8aint 8asn ,
6 . Valss äss lOsurs aus äsm Lallst „ Nussknaokor *

Dsobsikoveskzr
I 'rvitsx, ävn 3V.

8—9 Dkr (Driukkalis )
1 . Odoral : Oslobt ssist äu llssu Obrist
2. Ouvsrturs » Dis 8vblavbt äss bsiligsn Olaf bei

8tioktzlstaät kavbvl
3 . Dsimliobs Diebs , V^ alssr 8abatkisl
4. ll?bsma (Dis k'orslls ) mit Varationsn b'rr . 8okubsrt
5 . k'inals (^ llsgro ) aus äsr 0 moll , 8uits Daobvor
6 . Dis Dibslls , Narurka 8trauss

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad. Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

Amtliche Kur-Liste
der am 27 . August angemeld.

Fremden :
In den Gasthöfen :

Gasth . zum Anker.
Neckenauer , Hr . Daniel , Gärtnereibesiher mit

Tochter Mannheim
Gasth . zum Bad . Hof .

Müller , Frau Karoline mit Kind
Briner , Frau Marie , Rentnerin GenfDrumm , Hr . Jakob Kaiserslautern
Koch , Hr . Friedrich mit T Stuttgart

Hotel Belle vue .
Kaupe, Mr . W . B . Pallanza

Pension Belvedere .
Rödr -Brajnin , Frau Sofie , Hof-Kapellmstrs.-

Gattin München
Brajnin , Frau Pauline . Privatiere Warschau

Hotel « . Villa Coneordia .
Cassel, Hr . Karl , Kfm . Wiesbaden
Klinckerfuß , Frau Johanna Stuttgart
Klinckerfuß , Frl . Margarete „
Lodbenberg, Hr . Siegfried , Kfm . Köln

Hotel Graf Eberhardt .
Korn , Hr . M ., Kfm. Frankfurt a . M .
Ackenasz , Hr . Dr . Robert Innsbruck
Seikel, Hr . Dr . jur ., Rechtsanwvlt

Frankfurt a M .
Gasth . zum Hirsch.

Bopp, Hr . Emil , Lehrer Althausen
Kirchhoff , Hr . Friedr . , Eisenbahnsekretär mit

Frau Gem. Straßburg
Lehmiot, Hr . W . , Techn . Assistent Mannheim
Maier , Hr . G -, Tierarzt mit Frau Gem.

Ketzin
Rungel , Hr . Rich , Oberpostassistent Sulz
Schwunter, Hr . Chr . , Steuerwächter

Sindelfingen
Hotel Klumpp .

von Kotze, Frau Baronin mit Bed.

Lüthke , Hr . H . mit Frl .
Prehn , Frau Etatsrätin
Prehn , Frl . Elise
Tenner, Frau Geheimrat
Tenner, Frl . Ella
Tenner , Frl . Mathilde
Knüfermann, Hr .

T.
Lodersleben

Hamburg
Kiel
Kiel

Karlsruhe

Krefeld

Knüfermann , Frl .
Leutner, Hr . E . München

Gasth . zur alten Linde .
Phirrmann , Frl A . Pforzheim
Frohmüller , Hr . Ad . , Finanzsekretär Hall
Renkenberger, Frau We . Stuttgart
Schweickhardt , Hr . G -, Bureaubeamter mit

Frau und Kinder Stuttgart
Walz , Hr . Eugen , Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Hotel Maisch .

Gußmann , Hr . H ., Kfm . Stuttgart
Jehle , Hr . Justizrat mit Frau Gem.

Rottenburg
Schwarz . Hr . Kfm . Stuttgart

Gasth . zum wilden Mann .
Berner , Hr Albert mit Frau Mannheim
Berner , Hr . Emil , Kfm . Ahldorf
Hauser , Hr . Karl , Zahnarzt Mannheim
Hauser, Hr . Dr . Wilh . , Stud Büdingen

Hotel Post .
Großmann , Frau Dr . Kindelbrück Thür
Köppen, Hr . Rentner Wiesbaden
Bürger, Frl . B . und M . London
Wolff, Hr . Chr. , Direktor Berlin
Werner , Hr. Oberst a . D-

Scheuern b . Gernsbach
Ostmann , Hr . Professor Marburg

Gasth . zum gold . Rotz.
Hunold, Hr . Karl , Kfm . Saigon
Klott , Hr . I . W ., Fabrikant mit Frau Gem.

Bonn
Carle , Hr . Fr . , Kfm . Frankfurt a . M
Feigenheimer, Hr . Fabrikant Backnang
Maier , Hr . Kim. Stuttgart
Moffert , Hr . Bahnmstr . mit Frau Gem

München
Müller , Hr . Fr ., Bürgermstr . mit 3 Söhnen Jantschke, Hr . Josef , Oberförster

Pfortz Pfalz
Scheid, Hr . G ., Lehrer mit Frau Gem

Pirmasens
Schmitt, Hr . A ., Baumstr . mit Frau Gem.

Pfortz Pfalz
Steiner , Hr . A . , Kfm .
Streitz , Hr . G ., Student Frankfurt a . M .

Hotel Schund z. gold . Ochse«.
Schlatterer , Hr . Privatier Calw
Willy, Frau Darmstadt
Rech, Hr Franz , Kfm . Magdeburg
Schwarz, Hr . Dr . A . mit Fr . Gem . Göppingen

Koch , Hr . Adolf, Papiertechniker Unterkochen
Peters , Frau Jda , Rentnerin mit T .

Oldenburg
Restauration Toussaint .
> Hr . Alb . , Kfm . Reichenbach a . F .

Sieber , Hr Wilh , Gerber Eberbach
Reichling, Hr . M , Gymnasiast Offenbach
Rothe , Hr . M -, Dreher Wörth a . Rh

Gasth . zum Ventilhorn .
Ganter , Frau Math . , Privatiere Kehl a . Rh .
Kuhmann, Frau Maria , Rohrbach b . Ebingen
Schiefer, Hr . Jakob Stuttgart

In den Privatwohnungen :
Villa Bätzner .

Laifle, Hr . Karl , Kgl. Exped . Memmingen
Karl Wilh . Bott .

Behschnitt, Hr . Dr . phil . Radolfzell
Villa Bristol .

Keßler, Frau August mit Frl . T . Düsseldorf
Bauer , Hr . Dr . F . Charlottenburg
Ettlinger , Frau Theodor Flehingen

Villa Erika .
Kahn, Hr . Alfred, Kfm . Freiburg
Maier , Hr . Eugen Oehringen
Steigerwald , Hr . S ., Kfm . Frankfurt a . M .
Wiltzky , Hr . P ., Ingenieur mit Frau Gem.

und Mutter Heidenheim
Badinspektor Feucht .

Schwarz, Hr . Dr . Adolf, Rechtsanwalt mit
Frau Gem . Göppingen

Villa Grotzmann .
Rau , Frau mit Hr . S . und Frl . T . Mannheim
Rosenseld , Hr . I ., Kfm . mit S . Stuttgart

illa Hautzmann .
Gehrung , Hr . Ferd , Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Villa Hohenftaufeu .

Villa Ladner.
Stein , Hr . Dr . N ., Oberlandesgerichtsrat

Karlsruhe
Biek, Hr . Fr . Crailsheim
Elsaßer , Hr . Dr . M ., Notar Mannheim

M . Lebherz. Villa Carmen .
Hartmann , Frau Marie mit Kindern Kannstatt
Etter , Frau Wilhelm Sigmaringen

Billa Mathilde .
Dalmas , Mons . Pari -

Villa Mon Repos .
von Borcke. Hr . Leutnant Mannheim
Heidenhaus , Hr . Georg Frankfurt a . M.

Billa Monte bello .
Schloßberger , Frl . Stuttgart
Kübler , Frau Bauinspektor Ludwigsburg

Billa Pauline .
Landfritz, Frau Elise Didenhofen Lothr .
Keidel , Frau Anna Metz
Baumgärtner , Hr . Eduard , Schultheiß a . D .

Stuttgart
Fäsy, Hr . Ludwig, Lehrer mit Frau

Niederhochstadt Pfalz
Keller, Frau Dr . , Sanitätsratsgattin Köln

Friedrich Schwarz .
Spies , Hr . Johann , Baumstr . Speyer a . R .
Spies , Frl . Johanna „

Christof Treiber .
Rühlmann , Frau Heidelberg
Weick, Frau „

Fr . Treiber , Schuhmachermstr.
Löbinger, Hr . Dr . Philipp , Arzt New -Orleans

Wilh . Treiber . Herreng . 17.
Krämer, Hr . Wilh ., mit Frau Gablenberg

Oberbaddiener Wandpflug Ww .
Ruprechtsau

Dorndorf O .-A Laupheim
Weinberg, Hr . Albert Peckelsheim

Oberförster Hopfeugärtner .
Maisch , Hr . Walter , Progymnasist Oehringen

Villa Kaiser Wilhelm .
Bergonw Kahn, Frau L . Offenburg""

Witwe Kämmerer .
Mutz, Frl . Julie Stuttgart

Georg Knödler . Eiberg 126 .
Müller , Hr . Mathäus , Kfm . Dillweißenstein

Bäckermstr. Krautz .
Seibert , Frau Frankental

Muff, Frau M .
Förster, Frau M .

Chr . Wildbrett , Buchh .
Blumenstiel, Hr . S , Kaufmann Mannheim

Bäckerm. Zieste .
Lorenz , Hr . Karl Bergheim (Elsaß)

Kraukeuheim .
Metzger, Wilhelm Reutlingen
Hofmann , Johann Satteldorf
Schlittenhelm , Karl Voll
Angele, Walburga Eichbühl

Zahl der Fremden 14166 .

Simone-

Brot

8iiiion8-9i '(>t SimonS -

Brot

3 deutsche Reichspatente.
. V

14 gold . Medaillen .

ÄH» MI. Mchkmdnt
daher unerreichbar in Güte , Geschmack und Wirkung .

Bestes natürliches Mittel zur Regelung der
Verdauung und Darmtätigkeit gegen Zuckerkrank
heit und Blutarmut .

Vor » ^lUchen mi! M „1 !
Alleinige Niederlage M König !,für Wildbad bei : KW a MM UWWI UW » UU Hoflieferant

König -Karlstr . 81 .

Lal. Rurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g .

Donnerstag , de» SS . August
IlolAUHSt

Ein

MLäedva
ca . 17 Jahre alt, wird für die
Haushaltung per sofort oder später
gesucht. Näheres bei

Frau Daur,
Oldenburgstr .

kiscliwLrkt
Morgen von früh 8 Uhr ab
Rotzungen , Kabeljau , Schellfische, Merlan ete.

Preise am Plakate am Stand ersichtlich .

MiiWÜrelM
vis a vis den Lehrerwohnungen .

Wenigmanns
Saks « - Uttö

Zeklt « -
Akiege«fö«ger

- v . u . k . -
pW " Unerreicht "WW

zu haben bei

Chr. Ml .

Wildbad .

Kinöiw-Ielt.
Das Kinderfest findet Heuer am

Montag, den 2. September
auf dem Windhos statt . Abmarsch der Kinder vom Volksschul¬
gebäude aus nachmittags 2 Uhr .

Die titl . Kurgäste werden zur Beteiligung freundlichst eingeladen.
Den 27 . August 1907 . Stadtschnltheitzenamt :

Bätzner .

Jeden Tag frischen

HWießekkuHe«
empfiehlt Th . Bechtle .

(Lommsr .^ I- llsssüsekslt )
ru Köln a . Kffkin .

Î arkv : Sternen - Lognao
Veulscliss Fabrikat

4s- 7,". -l. 2 -^ ^ , , , , 2 50 , , „ «
A- -X- . . . 3 ^ . . „ Ms » ««!»««

-6- 4t- H 3 50 vsi-slävtsn
Inutnr : 0!s vsulnoban0ognso-f,bfl !r»tsod !gvrfirm» «inst sidnNrid russmmsngsnstrt wls cll«mainton frnnröa. Oaynsv ' I u. alnil sisnsidsn vvi>okom. 8tsncko«nstt» LUNLI, rsin ru bstr«obt«w

In ^ViI6b»i1 LII iisbon bsi :
SoNisksrand S . I,ir»<1snl,srssr ,

(V . k'urlL Haotlt . )^orrtliok smxkoklon .

Empfehle meine vorzüglichenIVsiss- uuck
Uot -Wkvwv

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 50 Pfg . an.

Lv88lvr
Weinhandlung .

Urunxoi'
8a »äkä86

empfiehlt Herman « Kuhn .

Stets frische

Divrnuävlu
(garantiert rein)

empfiehlt Th . Bechtle .


	[Seite 209]
	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Seite 212]

